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den hnehin für die Braut zuſtändigen Pfarrer ausgeſtellte Er⸗
mächtigung den Sinn einer Delegation habe Eine diesbezügliche An
fragean das oſtoliſche Feldvikariat wurde Mai 1916
1  0, dahin beantwortet, daß, allen Zweifeln ber die
Gültigkeit der Ehen vorzubeugen, Ein eil der militär⸗ und der
andere der zivilgeiſtlichen Jurisdiktion unterſteht, die Militärſeelſorgermit Rückſicht auf die Entſcheidung der Konzilskongregation vom

Februar 1908 den zuſtändigen Pfarrer der Braut Jum Vollzugder Trauung CU  — jure subdelegandi zu ermächtigen flegen Daraus
ſei zu entnehmen, daß die jetzige Ermächtigungsklauſel nicht identiſchſei mit der früher gebräuchlichen bloßen Entlaſſungsklauſel, die lediglichdie Vollzähligkeit der militäriſcherſeits geforderten Dokumente beſtätigte,
ondern daß die gegenwärtige Ermächtigungsklauſel einer tridentiniſchenDelegation gleichkomme. Die in Frage ſtehende Ehe tſt alſo als
gültig anzuſehen. Intereſſant iſt die Rechtslage des Pfarrers mn
St Stephan Als Pfarrer der Braut kann ETr nUuL nach Ne temere
delegieren, infolge der vom Militärſeelſorger für den Bräutigam 4
haltenen Ermächtigung auch nach Dekret Tametsi Man erſiehtdaraus, welche Konſequenzen die Dur  rechung der Urſprünglich Im
Dekret Ne temere aufgeſtellten rundſätze herbeiführte. Jedenfalls
hat eine ſpätere kirchliche Geſetzgebung ſich noch mit weiteren Problemen n dieſer Richtung zu beſchäftigen.

Graz. niv  Pro Dr Johann Haring.
III (Sommerzeit⸗Fälle.) Die Einführung der Sommerzeit,

die zur Folge hat, daß wir der regelrechten mitteleuropäiſchen Zeit
eine Stunde voraus ſind, regt Fragen bezüglich des Gebotes

der Nüchternheit, des Faſtens, der Sonntagsruhe, des Breviergebetes.Darf zelebrieren oder kommunizieren, wer wiſchen und Uhr
nachts gegenwärtiger Stundenzählung genießt? , denn das
Gebot der Nüchternheit erlaubt, nach der regelrechten mitteleuropäiſchenZeit ſich zu Ii  en Selbſtredend muß Aergernis vermieden werden.

Da 8 nter gewiſſen Umſtänden geſtattet iſt, zwei Stunden nach Mittagnoch 5 zelebrieren, iſt etzt die Möglichkeit einer Meſſe Am Uhr nachmittagsgegeben etin Schritt der Abendme
Darf in der Nacht von Donnerstag auf Freitag wiſchen und

Uhr gegenwärtiger Rechnung noch Flei gegeſſen werden? Vd;denn eS iſt nicht erwehrt, m Erfüllung des Faſtengebotes der regel⸗
rechten mitteleuropäiſchen Zeit zu folgen.) Man darf aber dann
nicht in der kommenden Nacht von Freitag auf Samstag ſogleich
von Uhr jetziger Zählung Flei weil das Abſtinenz⸗gebot Stunden ver

Das Geſagte gilt auch hinſichtlich eines Abbruchsfaſttages;denn man darf ſich innerhalb Stunden nicht weimal ättigen.
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Ebenſo iſt ſtatthaft, mn der Nacht von Samstag auf Sonntag
zwiſchen 12 und Uhr gegenwärtiger Rechnung knechtliche Arbeiten

verrichten. Nicht aber iſt C8 erlaubt, in der hierauf folgenden
Nacht von Sonntag auf Montag ſofort von Uhr jetziger Rechnung
ab kne  l arbeiten, da das Ruhegebot Stunden verpflichtet.Wer mit dem Brevier uim Rückſtande iſt, kann ſeiner Pflicht
noch enügen wiſchen und Uhr nachts jetziger ählung.)
Anderſeits können diejenigen, die von Uhr nachmittags atutin
und Laudes antizipieren dürfen, von dieſem Privilegium Gebrauch
machen Uhr nachmittags gegenwärtiger Rechnung; denn der
Brevierbeter darf ſich die ortsübliche Zeit halten.

Linz. Dr arl Fru  orfer

Eiteratur.
Neue Werle

Chriſtus In ſeiner Prüexiſtenz und Kenoſe nach Phil 2.
5—  8. (E.  eil Hiſtoriſche Unterſuchung von einrich Schumacher,
Dozent der eute Exegeſe der AtnOIIC University 07 merica
1I Washington, Von dem Bibelinſtitut V Rom preisgekrönt. 8
(XXXIII U. 2 Rom, Verlag des päpſtl. ibelinſtitut 1914, 4.5  O

durch ſeine Studie „Die Selbſtoffenbarung Je

ſu bei 11,
Luk 1  7. 22)0 hat ſich umacher als ſcharfſinnigen Exegeten und gründ
en Dogmatiker eingeführt. Die vorliegende Unterſuchung bildet in gewiſſem
Sinne eine Fortſetzung der obengenannten Studie Sie behandelt nuUL vier
auliniſche Verſe und gibt nur elne Ueberſicht über die verſchiedenen Alteren
und neueren Erklärungen dieſer Verſe Die Schriftſtelle elbſt gehört aber 3
den intereſſanteſten und au ſchwierigſten des ganzen eUuen Teſtamentes und
die Geſ threr Auslegung ſoll nuLl den Untergrund bilden ur eig ent⸗
lichen exegetiſchen Abhandlung

2) ebenſoviele Probleme
Die un Frage ſtehenden Worte enthalten, wie der Verfaſſer bemerktals Sätze „Man iſt nicht einmal einig

über das Subjekt der ganzen Periode man be innt überlegen,
ob eS der hiſtoriſche oder der präexiſtente Chriſtus iſt, von dem mn
die Rede iſt Noch iſt die Diskuſſion In ungeſchwächtem ſfer ber die Be

800 Was willdeutung des g8V 0091 808 ναον, ſowie * O S  CVCI (64
Aπαντμο beſagen Was ſchließt 8% In ſich? Wie iſt dτεοοννοα 3 ver
ſtehen? Was mag ιο ausdrücken, das neuerdings Deißmann mit ſeinem
Hinweis auf den Cäſarenkult aufgehellt haben will?“ 3—4 Es iſt aber
„hauptſächlich das Wort ＋＋ bei dem die ege auseinandergingen; und
AHν entſcheidet im weſentlichen die Auffaſſung der ganzen Sl 5)

Aus letzterem Grunde der Verfaſſer mM ſchnitte 17—129)
die Geſchichte der Auslegung des τοαν68 dar iechiſche, lateiniſche und
ſyriſche Väter, ältere, vorreformatoriſche, neuere und neueſte xegeten aus
katholiſchem und proteſtantiſchem Lager werden angezogen und ihre Aus
legungen meiſt m Wortlaute vorgelegt Man hat nNun bisher oft von einem
patriſtiſchen Dualismus un der Deutung des Wortes Hααν

⁰

— geſprochen; die
Griechen hätten dies Wort im pd ſiven Sinne verſtanden hoher, erfreu⸗licher eſt krampfhaft feſtzuhaltendes Gut dgl.), die Lateiner dagegen

erg die Entſcheidung der Konzilskongregation vom 2 uli 1893
Collectanea de Propaganda Fide, II 1842

eol.  pra Quart
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